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12 Jahre nach Fukushima
Bereits verblassen im Kollektivgedächtnis die
Ereignisse rund um den Super-GAU vom 11. März
2011 im AKW Fukushima in Japan. In drei
Reaktoren kam es zur Kernschmelze - und bis heute
müssen diese ständig mit Wasser gekühlt werden.
Inzwischen lagern mehr als eine Million Tonnen
radioaktiv belastetes Wasser auf dem Kraftwerksgelände.

Die Regierung Japans will das Wasser
nun im Pazifik entsorgen und sorgt damit für
Entrüstung bei der betroffenen Bevölkerung in
Japan selbst, aber auch auf den Pazifikinseln in der
Region. Insgesamt wurden bis heute rund 85 Mrd.
Euro für die Bewältigung der Atomkatastrophe
ausgegeben. Das ist rund die Hälfte der insgesamt
veranschlagten Kosten. FL

Energieversorger vernachlässigen
Energieeffizienz
Die Schweizer Energieversorger beliefern immer mehr Kundinnen
und Kunden mit erneuerbarem Strom und Wärme - Gas ausgenommen,

denn erneuerbares Gas fristet bislang ein Schattendasein. Bei
der Energieeffizienz hingegen sind kaum Fortschritte zu verzeichnen.

Nur wenige Versorger verfügen über eine Effizienzstrategie.
Dies ergab eine Untersuchung des Beratungsinstituts Infras, bei
der SES-Stiftungsrätin Anna Vettori als eine der Hauptautorinnen
agierte. Angesichts der aktuellen Debatte um Energieknappheit
erstaunt der blinde Fleck. Doch solange die Versorger ihr Geld
verdienen, indem sie Energie verkaufen, ist ihr Interesse an möglichst
hohen Absätzen systemimmanent. Marktdesigns wie in den USA, wo
Energieversorger auch fürs Energiesparen monetär belohnt werden,
bleiben in der Schweizer Politik bislang auf der Strecke, ne

Erneuerbare überholen die Kohle

In ihrer neusten Analyse zur globalen Entwicklung der erneuerbaren

Stromproduktion hat die Internationale Energieagentur (IEA)
ihre Prognose bezüglich des Erneuerbaren Ausbaus für die nächsten
fünfJahre veröffentlicht. Sie geht davon aus, dass bis 2027 zusätzliche

erneuerbare Stromproduktionskapazitäten von 2400 Gigawatt
installiert werden. Dies entspricht der gesamten aktuellen Leistung
des Kraftwerkparks in China. Gemäss IEA werden 90 Prozent der
zusätzlich installierten Leistung bis 2027 erneuerbar sein, womit die
erneuerbare Stromproduktion bereits 2025 die Kohle als wichtigsten
Energieträger in der Stromproduktion überholen wird. Diese
Entwicklungen werden durch ehrgeizigere politische Massnahmen in
wichtigen Märkten wie den USA, Europa, China und Indien ausgelöst.

Dies zeigt, dass der Ausbau der erneuerbaren Energien weltweit

als Schlüssel für eine wirtschaftliche, nachhaltige und sichere
Energieversorgung gilt, lh
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Letztes Jahr wurden in der Schweiz neue
Solaranlagen mit einer gesamten Leistung von einem
Gigawatt installiert. Das ist ein Zuwachs von mehr
als einem Viertel im Vergleich zum Jahr 2021. Die
Stromproduktion nahm sogar um fast einen Drittel
zu und betrug letztes Jahr rund 3,7 Terawattstun-
den. Diese Zahlen aus dem SonntagsBlick wurden
uns von Swissolar bestätigt. Die PV-Zubauraten waren

noch nie so hoch wie in den letzten fünfJahren
und stimmen zuversichtlich, den nötigen Ausbau
der erneuerbaren Stromproduktion nun relevant zu
beschleunigen. Dazu beitragen werden auch Initiativen

gegen den Fachkräftemangel in der Solarbranche,

ohne den ein noch höheres Wachstum bereits
letztes Jahr möglich gewesen wäre, lh

Solarboom erreicht
die Schweiz
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